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Hirſchberg, Donnerſtag den a1. November 1822. 


Benn o. deers von Thirza, mehr koſten würde als die Trennung 


von feinem Vaterlande. — „Und was habe ich denn 
(Cortſetzung.) | verloren — ſprach er zu ſich ſelbſt — wenn ich auch 


N a nie wieder nach Europa zurückehre® Iſt nicht das 
\ Vaterland überall, wo uns theilnehmende gute Mei 
17. ſchen umgeben? Trennt uns nicht auch in der Ha 
S floh ein Monat noch dem andern hin, ſelten, math das Schickſal von alten Freunden, und führt uns 
daß man einen einzigen Tag von der gewohnten Le⸗ neue zu? Iſt denn dieſe Ruhe, dieſer Friede meiner 
densweiſe abwich, denn der weiſe Ali hatte die Mei⸗ Seele, den ich hier unter den glücklichen Menſchen 
nung, man genieße ſein Leben ungleich beſſer, wenn fand, nicht werth, daß ich ihm den eiteln Wunſch auf: 
man es ſo viel als moͤglich vereinfachte. — Anfänglich opfere, ein geraͤuſchvolles ruhmſuchtiges Leben zu fuͤh⸗ 
blickte Benno oft mit thraͤnenden Augen der unter⸗ ren. Ich Thor! wie laͤcherlich war der Zweck, der 
ehenden Sonne nach, und wenn dann Thirza aus mich 1 mein Vaterland zu verlaſſen? Ehre 
f feiner zitternden Stumme feinen Kummer errietb, und wollte ich einärnten, mit Ruhm gekrönt wollte ich 
ihn ſchmeichelnd nach der Urſache fragte, da druͤckte er zurückkehren! Dank dir, ewige Vorſehung daß du 
das liebe Mädchen an fein Herz und fagte — „die mir ſtatt Schattenbildern, die ich wuͤnſchte, Wirklich⸗ 
Sonne ſteht tief in Weſten, Küfte meines Vaters keit gabſt, die ich nicht kannte; ſtatt leeren Flitterglanz, 
landes glänzt im Abendroth; ach Thirza, mit dieſem den ich ſchaͤtzte, achtes Gold, deſſen Werth mir fremd 
Abendrotbe Hlänzen alle die ſchoͤnen Tage zu mir her⸗ war. — O raͤthſelhaftes Weſen! durch welche Laby⸗ 
Aber, die ich dort jenſeit des Meret lebte, die lieben rinthe muß der Menſch geführt werden, ehe er das 
Beftalten meiner Freunde ſtehen vor meinen Augen, begreifen lernt, was ihm ſo nahe liegt!“ 1 
und ich nehme Abſchied auf ewig.“ — Aber der zaͤrt⸗ R = e 
lichen Theilnahme Thirza s und der väterlichen Br . I ee Te 
pen des weiſen Ali gelang es endlich, dieſe Sehn⸗ Vergebens hatte Alinde von einem Tage zum andern 
cht zu mildern. Benno gewohnte ſich nach und nach auf Nachricht von der Armee des Sultans gewartet. 
an den Gedanken, auf immer von feinem Baterlande Man wußte, aber nur ziemlich unbeſtimmt, daß die 
ieden zu ſeyn, ja es gab ſchon enblicke, wo er 4 1 75 immer weiter vordrangen, und die Armee 
ſüpue, daß ihm der Abſchied von Ali's Familie, beſon⸗ des ultans zu ſchwach war, dieſes vom Fanatismus 


(10, Jahrt. Ne, 477. 


“ a; 9 
beſeelte Heer aufzuhalten. Die Unruhe über das 
Schickſal Omars raubte Alinden jeden frohen Genuß; 
fie floh ſelbſt den Umgang ihrer Familie, um.ungeftört 
an den entfernten Geliebten denken zu konnen. 

Endlich, es war an einem Nachmittage, wo der 
weiſe Ali mit einigen ſeiner Diener ausgegangen war, 
um eine entfernte Pflanzung zu beſehen, da traf er un⸗ 
terwegs einen Juͤngling, der von Cairo gewandert kam. 

„Führt diefer Weg zu der Wohnung des weiſen Ali 
Monzo? “ fragte der Wanderer. — „Ich bin Ali, 
den du ſuchſt,“ erwiederte der Greis. Da legte der 
Juͤngling feine Arme auf die Bruſt und verneigte ſich 
tief: „Weiſer Ali,“ ſprach er, „Omar, der Sohn Ka⸗ 
hidor, iſt in Cairo, und ſendet mich zu dir, dir dieſen 
Brief zu uͤberbringen.“ — Ali übertas den Brief, und 
eilte freudig nach Hauſe; der Bote folgte mit den 

Dienern Ali's von fern nach. 

Als ſich nun am Abend Alinde, Thirza und Benno 
um den Greis verſammelten, da überblidte er mit freus 
diger Rührung ſeine Lieben, und ſprach mit laͤchelnder 
Miene zu Alinden: „Habe ich dir nicht gefagt, meine 
Tochter, Herzen, welche Allah mit Liebe verbindet, die 
ſegnet er! Sieh, du Verzagte, die Wahrheit meiner 
Worte, hier iſt ein Brief von Omgr.“ — „Von 
Omar?“ fuhr Alinde auf, „o mein Vater! von 
Omar?“ — „Er iſt in Cairo,“ ſprach Ali, „und 
wird morgen hier ſeyn.“ Alinde fiel an die Bruſt ihres 
Vaters, und Freudenthraͤnen erſtickten ihre Stimme. — 

Die zweite Nachricht,“ fuhr der Greis mit ruhiger 
Kaffung fort, und wendete ſich zu Benno, „gilt dir 
mein Sohn. Die Chriften haben endlich ihren Zwe 

„erreicht, fie haben Jeruſalem eingenommen, und ihrem 
Gotte Grauſamkeiten zum SE gebracht, vor denen 
die Menſchheit entſetzt, Jetzt macht ſich der größte 


ſich h 
SH ihres Heeres zur Ruͤckreiſe fertig. Du biſt ein 
edler Juͤngling, ich ſchenke dir deine Aa kehre in 


dein Vaterland zurück und fage den blutdürſtigen Eu⸗ 
kopaͤern, daß du jenfeit des Meeres Sarazenen fandeſt, 
die dich wie einen Freund aufnahmen, und wie einen 
Sohn liebten.“ — Voll ſtummer Rührung kußte 
Benno die Hand des weiſen Ali, aber Thirza fragte 
mit zitternder Stimme: „Haſt du mir nicht auch eine 
freudige Nachricht zu ſagen, mein Vater?“ Da ſchloß 
fie der Greis in feine Arme, und ſagte voll Wehmuth: 
„Allah liebt dich, du frommes Madchen, ſey du gedul⸗ 
dig und trage!“ f 
Die Worte des Greiſes durchſchnikten Benno 's Herz; 
er eilte hinaus ins Freie, um in der Einſamkeit einem 
Gefühle Luft. zu machen, das ſeine Bruſt beengte. 


Kaum war er einige hundert Schritte entfernt, als er 
einen fremden Juͤngling erblickte, det mit Ali's Dienerm 


rad. Benno war in einer Stimmung wo man die 
Menſchen flieht; er wollte ausweichen, aber die Stimme 
des Fremden ſchien ihm bekannt. Ein Sclabe, der im 


arbeitete, ſagte ihm, es ſey des Bote, der heute 
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von Caſro gekommen ſey. Er mäherte ſich ihm, und 
wer beſchreibt fein Erſtaunen? Es war der Jung 
ling, den er in jener Schlacht fo unmenſchlich behandelt 
hatte, und der ſich hernach ſo edelmuͤthig an ihm raͤchte 

„Großmuͤthiger Menſch! treffe ich dich endlich wie: 
der?“ rief Benno aus, und eilte auf ihn zu. Da er 
kannte ihn der Jüngling und reichte ihm die Hand. 
„Chriſt, ich bin dir vielen Dank ſchuldig,“ ſagte er, 
„ohne deine Grauſamkeit wäre ich jetzt nicht mehr; 
Die Wunde, die ich von dir erhielt, verhinderte mich 
bei der Schlacht von Antiochien zu ſeyn, und in dieſer 
moͤrderiſchen Schlacht haͤtte ich mein Grab gefunden, 
denn keiner von der Mannſchaft, die unter meinem 
Befehl ſtand, entkam der Wuth der Europaͤer.“ — „S 
das vermindert meine Schuld nicht,“ erwiederte Benno, 
„komm zu dem weifen Ali, und kandige mir in Gegen⸗ 
wart diefes edeln Greiſes meine Vergebung an!“ 

Wider ſeinen Willen zog er ihn zu der Laube, in 
welcher Ali Monzo mit ſeinen Töchtern ſaß. — 
„Sieh hier den großmäthigften Menſchen, mein 
„Vater,“ rief ex aus; aber auf einmal ward er 
unterbrochen, Alinde ſprang auf, und ſtuͤrzte ſich mit 
dem lauten Schrei: „Omar, mein Omar!“ in die 
Arme des Juͤnglings. 

Omar druckte das liebende Mädchen feſt an fein | 
Herz, und ſtammelte: „Weiſer Ali, verzeihe mir 
dieſe Ueberraſchung 3 i 


(Dee Beſchluß folgt.) 


Letztes Wort 
an die Hülle des am 16. Nov. d. J. verſtorbenen 
Kaufmann Rücker 
allhier. 


Der Uebungen müde, fie theilen ſich 
in thuende und in leidende, . 
legſt Du nieder Dich, Freund und Bruder! 
Zu ſchlafen den langen Schlaf. 
Gewirkt Haft Du genug, gelitten nicht minder 
Zu empfahen der Belobungen Göttliche: 
„Ich will Dich ſetzen über viel; f 
„Du frommer und getreuer Knecht, 
„Gehe ein zu Deines Herrn Freude, 


Zum Troſte der hinterlaßnen Freu Wittwe und Kinder ⸗ 


Petersdorf den 19. Novbr. 1822. ; 54 


Zodesr Anzeige. 


Mit der innigſten Betrübniß zeigen wit cheilnehmenden 
Freunden und Bekannten das Abſterben unſers einzig 
beliebten Jukius Eduard au, weicher ben 3, Nov. 
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d. J. an Luſtröhr⸗ Entzündung feine jugendliche Lauf⸗ 
bahn von 5 Jahren und 3 Tagen endete. 


Get! Du fiehft den Gram in anſern Seelen, 
Dioch wir beten ſtill und weinen; 
AKsnnteſt Du, Verklaͤrter, uns erzählen, 
Wietcche Seligkeiten ſchon dir nahten. — 
Schlummre bis zum ſelig ⸗frohen Morgen, 
e Liebung! den wir hier fo heiß geliebt! 
Anſerm Blick bleibt Gottes Rath verborgen, 
5 Bis Er Dich verſöhnt uns wieder giebt. 
An guter Kinder Bahre ſtehn, 
Trifft treuer Eltern Herzen. 


khn, den Sten Nevember 1822. 


Johanna Eleonora Adolph, 
geb. Kriebel, und 
Samuel Gottlieb Adolph, 

als Eltern. 5 


* 
ei 2 Hirſchberg den 16. Novbr. 1822. 
„Der heutige Tag, welcher das 25jährige Regierungs⸗ 
Jubiläum umferes erhabenen und geliebten Monarchen 
bezeichnet, ward auch hier in mehreren geſelligen Ver⸗ 
einen freudigſt begangen. Die reinſte Liebe und An: 
huͤnglichkeit ſprach ſich überall für den heißverehrten 

nig aus! Möge der Aumacht Hand ferner Sein 
* Leben ſchützen, und die Wünfche, die heute für 

in Wohl emporſtiegen, ſegnen! 8 
In dem hieſigen Gymmaſlo wurde den 16 Nov. das 
fünfund zwanzigjährige Regierungs⸗Jubelfeſt Seiner Ma⸗ 

t des Köͤvigs mit einer von geiſtlichem Geſange 
eingeleiteten und beſchloßnen Rede des Unterzeichneten 
in Gegenwart aller Lehrer und der Schüler aller Ord⸗ 
nungen begangen. Körber. 


- 


(entlehnt aus vaterläͤndiſchen Blättern.) 
Türkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 
In Konſtantinepel waren die Janitſcharen am 7. Oct. 
in heftiger Bewegung, man beſorgte die uͤbelſten Folgen. 

züͤglch äußerte ſich ihr Haß gegen Halet Effendi, dem 

die jetzigen ſiskaliſchen Maßregeln zuſchreiben, in lau⸗ 
ten Ausbrüchen. Ihr Aga wurde ſeildem abgeſetzt, und 
fie ſcheinen nun ruhiger zu ſeyn, allein der Zahlungs⸗Di⸗ 
dan, wo die Janitſcharen mit den leichten Muͤnzen bezahlt 
werden ſollen, ſteht uns gegen den 20. Oct. bevor, und 
ne dee amen e d hen und 
neuen Münzen haben, wie es heißt, die Lehrer und 
tudenten der Rechtsgelehrſamkeit dem Großherrn eine 
ng Aberieicht, und ihn dringend gebeten, damit 


Cordato ſteht in Akarnanien, Y. 


N Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


* 


inne halten zu laſſen. Am 11. Det. hieß es, ber Sultan 
habe die fernere Ausprägung unterſagt, vermuthlich um 
erg 2 bei der erften Ausgebung der Münzen, 
orzuͤglich von Seiten der Janitſchare zu 
— 1 Jani ſchar n drohte, zu vers. 
In Belgrad ſind Nachrichten in 9 Tagen aus der Ge⸗ 
gend von Lariſſa angelangt, nach welchen Ehurſchid Paſcha 
feinen Beys und Unterbefehlshabern den Befehl ertheilt 
hatte, mit den Griechiſchen Heerführern in Theſſalien und 
Epirus über einen Waffenſtillſtand zu unterhandeln. Noch 
vor dieſem Schritt hatte ſich das Gerücht in Lariffa vers 
breitet, daß die Türken im Epirus eine neue Niederlage 
erlitten hatten. 8 = 
Nach einem amtlichen Berichte der Admiralität von 
Hydra über die Ereigniſſe im Golf von Napoli di Romas 
mia bis zum 20. Sept. hatten die Türken vorzüglich zur 
Abſicht, Spezia zu erobern, und das Caſtell von Napoli 
mie Lebensmitteln zu verſehen, Beide Plane ſind durch 
den Muth der Griechen vollig geſcheitert. Bei dem ſtatt⸗ 
2 ua: 00 = Griechiſcher Brander eine 
olche Verwirrung unter den Tuͤrken an, daß fie | 
Seiten davon eilten. x 2 e 
Ganz Attika, Livadien, Aetolien, Akatnanien und 


der ganze Peloponnes ſind in der Gewalt der Griechen. 


Odyſſeus vertheidigt die Thermopylen, wo er zum zweiten⸗ 
male den Churſchid Paſcha ſchlug, der dieſen fo — ie 
digen Paß nochmals mit 8000 M. zu erobern verſuchte. 
Nicetas vertheidigt den Iſthmus von Corinth; Mauro⸗ 
dato f manien, Ppfilanty in Athen. Eine 
Griechiſche Goclette, die die Türkiſchen Geißeln von 
Napoli nach 3 wurde am Eingange in 
dieſen Hafen von einer Franzöͤſiſchen Fregatte und einer 
Brigg überfallen, deren Commandant vom Capudan 

Paſcha angeſprochen wurde, die Türken mit Gewalt zu 
befreien. Die Griechen ſegelten ihres Weges weiter. 


Allein grade beim Einlaufen in den Hafen erreichten drei 


Schuͤſſe der Franzöſiſchen Fregatte die Goelette und be⸗ 
ſchädigten fir, Die Mannſchaft braunte vor Begierde 
auf dieſe Gewaltthat zu antworten; allein die Klugheit 
der Vorgeſetzten beſchwichtigte ihren gerechten Unwilken, 
Die Geißeln wurden ausgeſchifft, man behandelt fie 


mit aller Schonung. 


Italien, 
Einer Bekanntmachung der Milnizipafität in Verona 
zufolge, werden Se. Mai. der König von Sardinien am 
31. Oct, durch das Breſcianer⸗Thor, und den I. Nop, 
Se. Mai. der König von Neapel durch das Mantuger⸗ 
Thor dort ankommen. Die erhabenen Monarchen, 
Fuͤrſten und übrigen hohen Perſonen werden den erſten 
beim Groce blanca und den letztern del St. Lueia em⸗ 
pfaugen. Dee Congreß dürfte von längerer Dauer ſeyn, 
und ſich vielleicht dis in's folgende Jahr erſtrecken. 
Wie derlautet, fo werden Se. Majeftäf der König von 
Preußen Verong am 5, Nov. verlaſſen, um Hoͤchſtihre 


* 
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x Reife nach Rom und Neapel anzutreten. Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben haben, heißt es, Ihre Reiſeroute vorläufig in der 
Art feſtgeſetzt, daß Sie über Mantua, Bologna, Ancona 
und Loretto am Iten in Rom eintreffen. Nach einem 
Aufenthalte von 8 Tagen, werden Se. Maj. dieſe Stadt 
am k19ten verlaſſen, und hierauf am 22ften in Neapel 
anlangen, daſelbſt bis zum Zoſten verweilen, und dem⸗ 
naͤchſt Über Terraeina wieder nach Rom zurückkehren, wo⸗ 
ſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben am zten Dezember eintreffen, 
daſelbſt bis zum öten verbleiben, und ſodann über Spo⸗ 
feto und Arezzo nach Florenz gehen. In dieſer Stadt ge⸗ 
denken Se. Koͤnigl. Maj. Sich bis zum raten aufzuhalten, 
und werden hierauf am ı5ten in Bologna, am ıöten in 
Parma, und am x17ten wieder in Verona ankommen. 
Wie lange Sich Se. Maj. demnächſt noch in Verona auf⸗ 
halten werden, ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſeyn, jedoch 
glaubt man allgemein, daß Allerhoͤchſtdieſelben bereits 
in den erſten Tagen des Monats Januar wieder in Ihrer 
Hauptſtadt zu ſeyn beabſicht igen. 

Am ar. Oct. war in Verona große Conferenz mit An⸗ 
weſenheit des Herzogs von Wellington. Es ſoll die Frage 
über Räumung des Neapol. Gebiets zur Entſcheidung 
gekommen ſeyn. 

Der Kronprinz von Schweden hat am 30. Oct. 
Verona verlaſſen, nachdem Derfelbe von den dort ver⸗ 
ſammelten Souverains aufs freundſchaftlichſte empfangen, 
vier Tage dort verweilt hatte. 

Ein neues Unglück hat am 26. Oct. Genua und die 
Umgegend verwuͤſtet. Ein Regen, der ſich 15 Stunden 
lang in Strömen rings umher auf die Berge und Ebenen 
ergoß, und welcher von den heftigſten Gewittern begleitet 
war, hat nicht nur Mauern umgeriſſen, Felder verwuſtet 
und Bäume entwurzelt, ſondern auch die Straßen und 
Bruͤcken zerftört. Der Fluß Biſagno fließt bekanntlich an 
der Morgenſeite der Stadt längs dem Graben, die beiden 
Bruͤcken von Pila und S. Agata, welche allein die Com⸗ 
munikation zwiſchen Genua und dem öftlichen Ufer ma⸗ 
chen, ſind nicht mehr; die Gewalt des Waſſers hat 
ihre Bogen zerriffen. Auch der Fluß Sturla zerftötte 
die Pfeiler der neuen Brücke, und die Straße zwiſchen 
Albaro und Genua iſt ebenfalls zerſtoͤrt. Noch kennt 
man nicht den Umfang der Verwuͤſtung, und iſt auf die 
traurigſten Berichte gefaßt. Der Anblick am folgenden 
Morgen war furchtbar; der Regen hatte etwas nachge⸗ 
laſſen, aber rings umher ſah man die ganze Gegend unter 
Waſſer, aus welchem nur die Gipfel der Bäume und 
etwa Too hier und da zerſtreute Häufir hervorragten. 
In Genus ſelbſt fol der Schade ſehr bedeutend ſeyn. 
ah Spanien. f 

Die Glaubens⸗Armee beſteht aus etwa 20,000 Mann, 

iſt voll Muth, und hat vortreffliche Stellungen inne. Der 

Baron d'Eroles, der fie befehligt, iſt 39 Jahr alt und 
beſitzt eine vollkommene Kenntniß des Landes, welches der. 

Jall mit Mina nicht iſt. — Der Trappiſt diente ſchon zur 


Zeit Bonapartes und der früheren Spaniſchen Kriege in 
einer Guerilla als Capitain. Beim Frieden machte die 
Religion Eindruck auf ſein Herz; er meldete ſich beim 
Pater Prior der Trappiſten in Spanien und wurde als 
Laienbruder aufgenommen. Während der Revolution er⸗ 
wachten die militgiriſchen Gefühle in ihm; nach langem 
Widerſtande erhielt er die Erlaubniß, wieder zu den Waf⸗ 
fen zu greifen. Er trägt noch immer fein Ordens kleid, 
ruft, ſo oft er in die Schlacht geht, die Worte des Ein⸗ 
ſiedlers Peter: „Gott will es ſo haben!“ In der einen 
Hand fuͤhrt er eine Geiſſel, in der andern einen großen 
Saͤbel. So ſtellt er ſich zu Pferde an die Spitze der 
Mannſchaft und ruft dem Feinde zu: „Schießt auf mich. 
ich bin der Pater Antonio; ich fürchte nichts; Gott will s 
ſo haben!“ Bei der Einnahme von Urgel fielen über 
zwanzig Schüſſe auf ihn; keiner verwundete ihn. Er traͤgt 
ſchon das dritte Ordenskleid; man hat die erſten beiden 
zerriſſen, zerſchnitten, um fie ats Reliquien zu tragen. 
Die Soldaten der Glaubens ⸗ Armee halten ihn und ſein 
Kleid, und wenn fie einen Fetzen davon tragen, ſich ſelbſt 
für Schuß: und Stichſeſt. Und wenn einer von ihnen 
fäut, heißt es: Gott wills fo haben! — Der Prior des 
Ordens hat ihm, dem Bruder Antonio, befohlen, ſich de 
Miniſter Mata⸗Florida zu unterwerfen. Seit der Zeit 
dient et da, wohin man ihn ſchickt. Er if fo edel und 
großmuͤthig / daß er noch vor kurzem einem Feinde, der auf 
ihn zielte, und ihn gefehlt hatte, das Leben und die Frei⸗ 
heit ſchenkte, und ſeinen Leuten verbot, ihn zu verfolgen. 
Aus dem Hauptquartier Arbanies (Navarra) meldet 
Queſada am 15. Oct., er fen bei Tona über die Catalo⸗ 
niſche Graͤnze gegangen, habe Barbaſtro erreicht „den wis 
derſtehenden Feind aus einander gejagt, habe die Garniſon 
von Nabas und andere feindliche Haufen bei Carbas ge⸗ 
ſchlagen und vor den verfolgenden Feind einen großen 
Vorſprung gewonnen. ; - 
Beſchreibungen der Art, wie der Krieg in Navarra ge⸗ 
fuhrt wird; erregen Schauer und Abſcheu. Die Kriegsge⸗ 
fangenen werden ermordet, Weiber und Kinder erſchlagen. 
So meldet es ein Reiſendet, ein Augenzeuge. 8 
Don Biscaya, Heißt es, gehen viele Truppen nach Gar 
lizien, wo alles roy aliſtiſch iſt, in Eumaͤrſchen ab. 
Aus Barcelona erfahrt man, daß auf der dortigen Rhede 
die Franz. Fregatte Medea ſich 24 Stunden lang ge 
und die Abſicht bekannt gemacht habe, alle Franzoſen in 
Barcelona, welche geſonnen wären, die Stadt zu ver aſfen, 
aufzunehmen und abzuführen., Eben dieſes hat fie Tages 
darauf in Tarragona bekannt werden laſſen. Andere 
Franz. Schiffe haben ſich aus ähnlichen Gründen vor Mal⸗ 
laga, Alicante und andern Spaniſchen Häfen gezeigt. 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Die letzten zwei Jahrhunderte ficken in Preußen 
eine ununterbrochene Folge langer Regierungen auf, 
von denen nur zwei nicht die fünf und zwanzigſ hrige 


Jubelfeier erreichten, zwei andere hingegen der funſſig⸗ 4 


Rauch gehaͤngt wo 


ſich näherten. Der Kurfürſt Georg ige 


jährigen 
gierte 21 Jahr. Der große Kurfürft Friedrich Wilhelm 
48 Jahr. Der König Friedrich I. 25 Jahr. Friedrich 
Wilhelm I. 27 Jahr. Friedrich H. 46 Jahr nc. 

Wer hütte vor 30 Jahren geſagt, daß ein Frauenzim⸗ 
mer aus Ajaccio in Corſika, von geringer Abkunft, in 
Marſeille mit einem verunglückten Kaufmann vermaͤhlt, 
dann Wittwe und in bedrängten Umſtaͤnden, im Jahr 1822 
ein Teſtament machen würde, worin fie ihren Enkel, einen 
fogenannten König (von Rom) zum Univerſalerben ein⸗ 
ſetzen, und ihren lebenden 8 Kindern (Joſeph, Lucian, 
Ludwig, Hieronpmus, Eliſa, Pauline, Caroline, Hortenſia) 


jedem 150,000 Römiſche Scudi (600,000 Franken), über: 


dies den 4 Töchtern Lucians, jeder 25,000 Scudi, und 
ihrem Bruder, dem Cardinal (Feſch) ihren Pallaſt und ihr 
prächtiges Hausgeräth vermachen wuͤrde! RT rd 
Die Moutereyen und Unordnungen in den Irlaͤndiſchen 
Grafſchaften Cork, Limmerick, Corlow, und 
Leitrim dauern noch immer fort, 
Aus Madras angelangte Briefe melden, daß man dort 
eine Verſchwörung entdeckt habe, welche die Ermordung 


aller Faringes (Europäer) zum Zweck hatte. Einige ſchrei⸗ 


ben den Urſprung derſelben religiöſem Fanatismus zu, 
andere der Unzufriedenheit der Eingebornen über ſchwerr 
Abgaben, weiche ſie der Regierung bezahlen muͤſſen. 
Mit der Seejungfer iſt es abermals nichts ! In der 
Morning⸗ Chronicle wird es für das Machwerk eines Chi⸗ 
ſeſen oder Japaneſen und eine Zuſammenſetzung aus einem 
ſch und dem Obertheit eines alten Weibes erklärt, welche 
mit einem re Skelett verſehen und dann in den 
en iſt, um die ganze Betrügerey weni⸗ 
bemerkbar zu machen. (Das anfängliche Urtheil des 
Sr Prof. Lichtenſtein in Berlin hat ſich alſo vollkommen 
beſtaͤtigt.) 
Die Witterung des Jahres 1822 iſt eine Erſchei⸗ 
, d wir ſie in der alten Geſchichte nur ſelten 
nden, 


und vielleicht in hundett Jahren nicht . 
08 


erwarten dürfen. Wir ſehen jetzt in der Mitte des 


an Bäumen, Straͤuchern, Huͤlſen⸗ 


früchten und Blumengewöchſen, die wir in manchen Jah⸗ 
ten ſchen im Auguſt vermiſſen. Die Maͤrkte ſind mit 
grünen Erbſen und grunen Faſolen überfäet ; Roſen, 
Nelken, Jasmine und andere Sommergewaͤchſe blühen 


itgenoffen feſſeln muß, iſt ein beſonderes ökonemiſches 
eig . Prag. er Prager Buͤrger und Muͤhlen⸗ 
efiser, Hr. Wenzel Nowotny, hat auf feiner, vor 


i dem. Augezder Thote am ofifüdlihen Abhang des Lorenz⸗ 


berges liegenden Beſitzung, [don am 14. Juni die 
e Kornerndte gehalten. 
Kornſchnitt führte ihn auf den Gedanken, das Feld 
gleich umzuarbeiten, und eine zweite Saat mit Som⸗ 
N zu ver ſuchen. Die damals lange angehaltene 


ch im Freien. Was aber die Aufmerkſamkeit aller 


Ein ſo ungewöhnlich früher 


Trockenheit und eine Hitze von 30 und mehr Graden. 
ſchienen dieſen Verſuch ſchon vereiteln zu wollen, als 
noch gerade zu rechter Zeit ein Regen eintrat. Die junge 
Saat ſchoß ſchnell hervor, wuchs uͤppig empor, und von 
der ferneren Witterung begünſtigt, war Hr. Nowotny ſo 
gluͤcklich, am 19. October die zweite Kornerndte 
halten zu koͤnnen. Dieſes Korn war nach der Ver⸗ 
ſicherung vieler Augenzeugen, die dieſem zweiten Schnitte» 
als einem ſo ſeltenen Ereigniſſe beiwohnten, ſowohl im 
Stroh als im Kern ſelbſt ſehr ſchoͤn. Da die Wein⸗ 
leſe in eben dieſe Zeit fiel, fo moͤchten wir es wohl im 


Grunde bezweifeln, ob in irgend einem Lande Weinleſe 


und Getreideerndte zu gleicher Zeit gehalten worden find. 
Ein Landwirth in Nedarfulm hat gleichfalls zwei 
Erndten von Einem Acker in dieſem Sommer ein⸗ 
gebracht, nämlich vor Jacobi Sommergerſte, welche er 
im März geſaet hatte, und am 10. October Haidekorn, 
das er Ende July fäete, Auch find viele Beiſpiele von 
außerordentlicher Größe und Vollkommenheit der in die⸗ 
ſem Jahre gezogenen Gewaͤchſe bekannt; fo reifte im 
botaniſchen Garten in Tubingen dieſen Herbſt ein birn⸗ 
foͤrmiger Kürbis, der ein Gewicht von 107 1/2 Pfund 
erreichte, und deſſen größerer Umfang 6’ 8”, der kleinere 
5 betrug. a 
a (Voſſiſche Bert. u. Brest. Zeit) 


er a EUR ELTERN 


Freunden und Bekannten empfehlen ſich Unterjeiche 
nete als Vermählte beſtens, und bitten bei ihrer Abe 
teiſe um ferntres fteundſchaftlichts Wohlwollen. 


Warmbrunn den 13. Mob. 18a 0. 


Garoline Gbriſtiane Louife Roße, 
geweſ. Pflegetochter des Kaufmann Herm 


' Doͤring. te) 
Heineich Eduard Wilhelm Koße, 
EEE TE Net. 
0 e 5 0 t € PR | 


(Hitſchberg.) D. 3. Nov. Frau Roth⸗, Stuck 
und Glocken⸗Gießer Siefert, geb. Mende, eine Tochter, 
Chriſtiane Friedericke Pauline Amalia. — D. 7. Frau 
Grünzeughdlr. Siegert, eine T., Henriette Amalia Wir 
helmine. a 7 15 g 

(Lähnhaus.) D. 15, Frau Amtmann Schubert, 
eine Tochter. 78 

(Wigandsthal.) D. 29. Frau Schwarz⸗ und 
Scyönfärber Rüdiger jun., eine T., Mathilde Auguſte. 

(Schmiedeberg.) 


einen Sohn. ’ 
(Landeshut.) D. IT. Frau Schuhmachermiſtt. 


Berger, eine T. 


D. 10. Frau Schneider Lange ⸗ 


(Frie) eberg.) D. 14. Frau Bezirks ⸗ Feldwebel 
Hantke, Z willingstöchter, welche einige Stunden nach 
der Geburt wiederum ſtarben. N . 

(Liebenthal.) D. 26. Oct. Frau Kuͤrſchnermſtr. 

Schön, einen S., Johann Auguſt Daniel. — D. 8. 
Nov. Frau Gerichtsſchreiber Aßmann, einen S., Johann 
Anton, (ſtarb nach erhaltener Taufe). — D. 10. Frau 
Tiſchlermſtr. Friedrich, eine T., Anna Maria Caroline. 

(Goldberg.) D. 6. Nov. Frau Buchbinder Will, 
einen S., Paul Hugo. — D. 10. Frau Rothgerber 
Schroͤter, eine T., Juliane Chriſtiane. 


Getraut. 
(Schmiedeberg.) D. 3. Herr Kfm. Fiedler aus 
Breslau, mit Fräulein Sophie Gotthold. — D. 1. 
Herr Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Taufling, mit Fräulein 
Caroline Henriette Goldner. N 
(Goldberg.) D. 12. Ludwig Friedrich Wilhelm 
Thiel, mit Frau Johanne Dorothea Foͤtſter. — Gatl 
Friedrich Seidelmann, Schuhmacher zu Schoͤnwaldau, 
mit Igfr. Juliane Eleonore Scholz. 1123 f 
(Liebenthal.) D. 12. 
Schieferdecker, mit Igfr. Maria Thereſia Schulz. 
Geſtor ben. 
(Hirſchberg.) D. 13. Hr. Joh. Samuel Keller, 
Kürſchner⸗Oberätteſter, 73 J. — D. 16. Johanne 
Dorothea Caroline, Tochter des Böttcher⸗Ober⸗Aelteſten 
Hrn. Carl Friedrich Dittmer, 1 J. 9 M. — D. 17. 
Johanna Chriftiana, Tochter des weyl. geiw. Buͤrgers 
und Ackerbeſitzers Joh. Gottlob Seeliger, 15 J. — Zu 
Cunnersdorf: D. 12. Chriſtiane Friedericke, Tochter 
des Bauer Joh. Carl Meißner, 1 J. 8 M. — D. 14. 
Ebendeſſelben Tochter, Johanne Beate, 4 J. 8 M.; 
beide am Scharlachſieber. — D. 13. Friedrich Auguſt, 
Sohn des =. und Schönfärbermftr, Carl Gottlieb 
Pohl, 13 — g a Mn 
(art. Du ei und 
affenſchmidt Kindler, Maria Rofina, 76 J. 
1905 etersderf.) D. 16, Hr. Kaufm. Ruͤcker ſen., 
60 J. e * 


Wenzislaus Großbach, 


(Landeshut.) D. 9. Nov. Der geweſ. Kfm. He. 


8 Hans Liebig, 74 9 M. 


(Greiffenberg.) D. 12. Frau Johanne Agnete 
detw. Gude, geb. Möller, 71 J. 8 M. 19 T. 
(Liebenthal.) D. 7. Joſeph Gottwald, Acker⸗ 
befiger, 85 Jahre alt. Er lebte mit feiner hinterlaſſenen 
Gattin 54 J. 6 M. und 5 Tage in der Ehe. Sie gebar 
ihm 11 Kinder, wovon noch 4 am Leben, von welchen er 
30 Enkel erlebte. — D. 8. Balthaſar Utbicht, Riemer⸗ 
meiſter, 82 J. 5 g 
(Goldberg) D. 9. Der Tuchmacher Wilsky, 
60 J. 1 M. 3 T. — D. 9. Carl Julius und Friedrich 
Auguſt, Soͤhne des Tuchmacher Frenzel, erſterer 2 J. 
2 M. 16 T., letzterer 12 Wochen. — D. 13. Frau 
Juliane Chriftiane, Ehegattin des Rothgerber Schrödter, 
19 J. 6 T., als Sechswöchnetin. 
(Schmiedeberg.) D. 18. Verehlicht geweſ. Frau 
N Carſtaͤdt, geb. Sadawaſſer, 50 A Leberkrankheit. 
— — ä—6UöU— 7 
Ang feet 
Die Johanne Brate Fröhlich, aus Rudelſtadt, djenend 
zu Krauſendorf, fuhr am 1. Novbr. mit einer andern 
Dienſtmagd auf das Feld. Dem einen Pferde gehet ein 
Geſchirr⸗Riemen entzwey. Mehr Freiheit fühlend, fangen 
die Pferde ſchneller zu laufen an, und die Froͤhlich, um 
einem Ungluͤck zu entgehen, ſpringt vom Wagen, bleib 
aber mit dem einen Arm am Leitſeil Hängen und das eine 
Rad geht ihr über den Fuß, welchen es ihr ganz zerſplit⸗ 
tert. In Folge dieſes Ungluͤcks ſtarb die Verunglückte am 
12. Nov, in einem Alter don 25 Jahren und 4 Monaten, 


i S el b ſt m o e d. 5 
In der Nacht vom 4. zum 5. Nov. erhing ſich auf dem 
Pflanzberge bei Hirſchberg der Maurergeſel * Joſeph Ilg⸗ 
net; ſeit langer Zeit war er dem Trunke ergeben. 


Berichtigung. 


In voriger Nro. des Boten, unter den Tobesſüllen! 
Herr Puſch, 81 Jahr alt. b ö 


(Bekanntmachung.) Der auftragsweiſe ortsgerichtlich unterm 6. Septbr. d. J. auf 7061 Rthlr, 
10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Ober⸗Kretſcham ſub Nro. 97 zu Buchwald⸗Drehaus, Hirſchbergſchen Kreiſes, 


wird Erbſchafts theilungs halber in Termino 


den 10. Januar 5 
in der Gerichts ⸗Canzelley zu Buchwald plus licitando verkauft, wozu Zahlungs faͤbige und Kauflufli 
dem Bemerken ne werden, daß die Regulirun 9 ER 
Termine alle etwanigen unbekannten 
justificandum praetensa sub poene praeclusi vorgeladen. 
Das Pattimontal⸗Gericht des Hoch graͤflich 


werden zu dieſem 


erst 


1823, 


unfer 
gu Bedingungen in Termino geſchleht. gleich 
eal⸗ und erfonal>Gläubiggr ad Liquidandum et 


Hirſchberg den 9. Dchbr. 182. 
von Redenſchen Gutes Buchwald. 


(Cencert in Warmbrunn.) Donnerflag den 21. Novhr.: ‚Sinfonie von. Haydn Doppel⸗ 


Flöten Concert. Duetto für Sopran und Tenor. 
ſonie. Der Anfang iſt um 5 Uhr und da⸗ 
Ueber 8 Tage find als Hauptſtuͤcke: 


Potpourri für die 
Legegeld 4 gSr. : 
Viola-Concert und Trio für die Guitarre, 


Violine von L. Spohr. Sins 
Scholz. 


Cour. 


(Concert⸗Anzelge.) Morgen den 22. Nob., als Nachfeier bes aziährigen Jubelfeſtes der Thron⸗ 
beſteigung unſers allergnädigſten Königs und Herrn, Fried rich Wilhelm III.: 1) Sinfonie von Krom⸗ 
mer. 2) Ouverture von Romberg. 3) Declamation. 4) Feiergeſang; gedichtet von Herrn J. D. 
Henſel, in Muſik geſetzt vom Unter zeichneten. Der Anfang ift Punkt 8 Uhr. Billets & 73 fgr. Cour. 
find ſowohl in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge, als auch bei mir zu bekommen. Das 
Legegeld bei der Caſſe iſt 10 (gr. Cour. Gedruckte Texte d 1 gr. N. M. ſind bei der 8 zu haben. 
Hirſchberg den 21. Novbr. 1822. Der Cantor Hoppe. 
Anzeige.) Ein geehrtes Pub licum benachrichtige ich hierdurch, daß ich Stick ⸗, Strick⸗ und 
Tombourin-Seibe; ſeidene Gaze in allen Farben; Gold⸗ und Silber⸗Gaze; Spaniſche, Hamburger und 
Berliner wollenes Garn in allen Farben; Zwirn⸗Gaze von verſchiedener Starke erhalten habe und zu 
billigen Preiſen verkaufe. . Ghrifian Gotttob Sachße, 
Hirſchberg den 19. Novbr. 1822. Poſamentier. 

(Deffentlicher Dank.) Ein Blütgewachs am Halſe, bis zu einer enormen Groͤße angewach⸗ 

„erschwerte mir jede Arbeit und machte mich ohnehin armen, zum ganz unglücklichen Mann, beſon⸗ 

ers, weil ſich keiner von den Aerzten, die ich bis fetzt befragt, an den Schnitt deſſelben machen wollte. 
Endlich erbarmte ſich der Chyrurgus Herr Heidingsfeld in Friedeberg meiner; er ſchnitt dieſes Ge⸗ 
wächs, und ſeiner geſchickten Behandlung habe ich naͤchſt Gott zu danken, daß ich wieder hergeſtellt 
und wie ein andrer Menſch geſtaltet bin. Großen Dank dieſem edlen Manne, der unverdroffen, im 
Anfange beinahe taglich, einen weiten Weg machen mußte; beſonders großen Dank feinem Fleiße, da 
bei meiner Armutb ihn kein beſondrer Lohn locken konnte. Gott wird ihn ſegnen! 

Carlsberg den 14. Novbr. 1822. ö i Mattheus. 

a (Anzeige.) Die reſp. Wohlthaͤter, welche meinen Vorgänger, den Vorſteher des Frmenweſens, 
Herrn Senator Föhrl, zum Ankauf des Holzes für die Wintermonate an Hülfsbedürftige, unterſtuͤtzt 
Haben, erſuche auch ich, da ich an deſſen Stelle gewählt worden bin, mit ihrem Wohlthun fortzufahren, 
wovon fie ſich der zweckmaͤßigſten Vertheilung verſichert halten koͤnnen. Gebauer, 

N N 7 N Veorſteher des Armenweſens. 
bDankfagung.) Der werthen patriotiſchen Geſellſchaft, welche am 16: d. M. bei der Feier des 
. Subiläums der Tbronbeſteigung unſers allergnädigſten Königs, Friedrich Wilhelm III., zwey 

r. fünf Sgr. Cour. für wahre notbleidende Hausarme geſammelt und mir eingebändigt baben, 
fage ich den verbindlichſten Dank, mit der Verſicherung, daß ich dieſe milden Gaben noch dem Willen 
der Geber vertheilen werde. Gebauer, Vorſteher des Armenweſens. 
20 F Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch fur 1823, von H. Slauren, 

ipzig. 12. Artltr. f a ; i „ „erg A 

Erinnerungsbuch für 1923, zu, 1.rtlr. 12 ſgr. und 2 F 

Hirſchberg den 19. Novbr. 1822. a Thomas' ſche Buchhandlung. 
ä—E— FTꝑ—— . —— 2 . — — — —— — — — . — 
I Tinzeige.) Bester Holländiſcher Enaſter, das Pfund 9 gr. Cour., iſt zu haben bei * 

b Traugott Knittel in Warmbrunn. 


—— ů— —— —ñ — — — — — Dͤ[3f— — — Pr 
Auctions: Anzeige ) Donnerſtags, als den 28. Nov., früh von 9 Uhr 2 Nachmitta 8 von 
2 Uhr on, follen in der Bebauſung des verſtorbenen Lohnkutſcher Knobloch, in den Sechs ſtaͤdten Nr. 327, 
verſchiedene männliche Kleidungsſtücke, Haus» und Viehgeraͤthe u. m. dgl., gegen gleich baare Zahlun 
in Cour. verauctionirt werden. N — — 


—— e 5Se u. 1„%„c!ͤũĩ11!„n%.ñ: ———— * — 1m 
(Anzeige.) Da ich den vielen Nachfragen einige Zeit nicht Genüge leiſten konnte, fo mache ich 
einem geehrten bieſigen und auswärtigen Publico ergebenſt bekannt, daß nun wieder friſche grüne 
Pommeranzen bei mir zu haben find. # 2 RE ni 

Hirfäpberg den 11. Novbr. 1822. 5 Schumann, Gärtner. 
(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein mit Schulfennfniſſen zur Handlung ſich ualiſicirender Lehrling wird 
valdigſt geſucht. Nachwelß giebt die Expedition des Boten. n * ku het 

(Anzeige. en eines Seconomie: Penſionairs, kann ein junger Menſch gebildeter 
Eltern, der gehörige Fähigkeiten und Schulkenntniſſe beſitzt, als ſelcher Term. Weihnachten a. c. ange⸗ 
nommen werden, und if das Mäbere darüber bei dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Megiſtrator 
Herrn Vogt in Schmiedeberg zu erfahren, ee ee 2 


— 


Einladung.) Den 29. Nebör werden die Herten Schützen zu einem Scheiben: Schießen um 
fette Schoͤpſe in die Seiler⸗Schenke ergedenſt * 5 Bittr td 
E . i aſtwirth in der Seiler Schenke zu Heriſchdorf. 


efuch.) Em junger Menſch von 15 Sıhren wünſcht als Bedienter bei einem Herrn fein Un: 


terkommen zu finden; derſelbe kann auch ein Pferd mit beſorgen. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 


dition des Boren. a 


(Gefuch.) Ein Bedienter, 26 Jahr alt, mit guten Brugniffen e ſucht ein baldiges Unter⸗ 1 


o f, Gefreiter, 
“wohnhaft beim Bäder Hilfe auf der Burggaſſe. 
(Cefuch.) Ein junger Menſch von 18 Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, wüͤnſcht als Bes 


kommen. Nachricht darüber ertheilt 


(Verloren,) Ein grautuchner Aermel „Mantel mit vierfachem Kragen und grauem Kittay gefliriert, 


iſt von Wilhelms dorf bis Hockenau bei Goldberg verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn 
im Kretſcham zu Wilhelms dorf gegen 2 Rthlr: Belohnung abzugeben. 2 


(Berlorem) Am 11. d. M. Abends, iſt ee ee e eine gelbe Denfmünge | 
e 


vom Jahre 1815 verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten. 


0 \ egen ein angemeſſenes 
Douceur abzugeben deim Zimmermann Stump ih En 8 


ieder⸗Berbis dorf. 


Ju vermietben.) Ein bequemes Logis von 5 bis 6 Stuben, wozu auch Stauung überfoffen wer⸗ 


. 
— — nn — m eee 1 
" Wechsel- Geld und Effecten-Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hieſchderg. f 


den kann, iſt bald zu vermietben. Das Nähere des halb iſt in der Expedition des Boten zu erfahren, 


* 
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Den 14. Novbr. 1822. Hochſter. Mittler. ] Niedrigſter. 


2 Getreide ⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


(Eintapung.) Den 26. Nopbr. iſt das zweite Kirmis⸗ Schießen im Garten zu Giersdorf, wozu 
alle Lie haber ergebenſt eingeladen werden. — Wolf, Brauer in Giersdorf. 


i 


r | | 5 
25 - — Den 16, Novbr. 1820, | Höchſter.] Mittier, Niebrigften 
— — 178 3 u j ee 
——— — 00 In Nom. Münze: Sgr. { Silbergr. - 
„ 14 85 u, — - a en | nn 
„re PET, Weiter Weigen „ . | 2089 90 
de d „ MOB 1. Gelber Weiten 702 8 6 
2 u EN 81 Roggen > 5 106 9 2 
* VD 4/2 0 * * er 

0 rn e 7 5 

— ne och. 224 2 Haſ er 58 
> let ge n — 2 2 ,. . 
„Wiener Bi Mee 42 Nr . 1 


I N 3 2 5 1 


Heer ae Bee N an 
zu No. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
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. Friedeberg am Queis, den 8. November 1822. Den 2. und 3. December curr. ſollen 
in dem Haufe des hieſigen Schornfleinfegermeifter und Handelsmann Adam deſſen Specerey⸗, Mater 

Kal: und Farbe⸗Waaren; hiernächſt den 4. ejusdem und die folgenden Tage, das vollſtandig aſſortirte 
ager an Schnitt⸗Waaren, ſeidenen, weißen und bunten baumwollenen Zeugen, Tuͤchern und Baͤndern, 
Sückeceyen, Cattunen, Cambrics, Perkanen, Füllen, Gimpes, Wattes, Spitzen, Frangen, Hauben, Hand⸗ 
ſchuhen und Strümpfen, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. En ae: 

a m . ̃è - TE EI ER 1 ne 

(Betanuntmahung.) Auf Antrag des Freihaͤusler Johann Auguſtin Reßel, wird das dem: 

| [ben zugehörende, Nro. 16 in Mittel Stonsdorf belegene, auf 278 thlr. Courant geſchaͤtzte Frei⸗ 
aus, im Wege der freiwilligen Subhaftation zum Verkauf aus geboten, ſo daß die Kaufgeneigten ſich 
dem einzigen Bietungs⸗Termine 

. am 28. November d. J., N 

‘ ormittags, im Schloſſe zu Stonsdorf einzuſiuden und ihre Gebote zur Veranlaſſung des Weitern 

dizugeben haben. Hirſchberg am 7. Novbr. 1822. \ 

(Anzeige.) Höberer Beſtimmung gemäß, follen zwei unterm 2. März d. J. einem Unbekannten 
Beſchlag genommenen Fäfler mit netto 6 Centner 17 Pfund rafſinirtem Zucker öffentlich an den 
Meiſtbjetenden von uns verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf N 5 

> E den 27. November c., Vormittag 10 Uhr, 8 a 
! im Gſchaͤftszimmer des unterzeichneten Haupt: Amtes anberaumt worden, welches wir Kauflufligen . 

dur gefaͤligen Kenntnißnahme hiermit bekannt machen. Liebau den 25. October 1822, 
1 3 Königliches Haupt ⸗Zoll⸗ Amt. ö x 
(Anzeige) Kommende Jobanni 1823 wird der Ober⸗Berbisdorfer, an der Straße nach Hirſchberg 
gelegene, Brau- und Branntwein⸗ Urbar pachtlos. Gebörig qualifichte Pachtgeneigte werden hierdurch 
aufasfordert ‚fich zu jeder Zeit zu melden, wo ihnen dann die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen 
Arch das Wirthſchaftsamt. 


Anzeige.) Wer geneigt iſt, ein ſolſdes kaufmännisches Geſchäft einem Andern gegen 
dillige Bedingungen und ſichere Garantie zu uͤberlaſſen, oder bei gleicher Sicherſtellung denſel⸗ 
den als Theilnehmer des Geſchaͤfts anzunehmen, beliebe des halb verſiegelt unter Add. I. & So. 

an die Expedition des Boten feine Bedingungen zu ſendeu. 2 RE 
———— — — — — — — — —— —— —— U—uä— 
1,79 (Berpadtung.) Die hieſige herrſchaftliche Mittel Beſche fol von Weibnachten a. c. ab, an⸗ 
| derweitig verpachtet werden, und konnen fi) daher Pachtliebhaber bei dem Wirthſchaftsamte melden. 
Ait Kemnitz den 4. Novbr, 1822. Zueberſchaar, Amtmann. 
( Aufforderung.) Ob zwar sowohl von mir im Kaufmännischen, als von meiner 
attin im Häuslichen, alles für baares Geld gekauft wird, s6 sche ich mich dennoch 


x 


Vermeint, aufzuforde:n, sich bei mir zu melden, um seine Ansprüche, wenn sie rich- 
ug sind, getilgt zu sehen. Dies als Bericht so vielen Irrgläubigen. 

2 . C. H. Louis Weiss, 

5 Bücher Verfauft Anzeige.) Sechs Gtüd, enthaltend: Wöchentliche Unterhaltungen über 
ie Erde und ihre Biwehner, von Zöllner, und 6 Stück Bunzlauer Monatsſchriften, beides im Preſſe 


on Arth. 18 f. : 
r. gr. Courant, ſind zu verkaufen, und liegen zum Abholen beim N 
N en $ g as ä Buchbinder Hayn in Schönau. 


—ů ——ů —— — ̃ —[Zä—— ——ů— gr ——— — —)b —— —œ — — 

fz (Zu verkaufen) ifl eine noch gute kupferne Dfenpfanne, welche 13 Kannen Waſſer Hält, Wo e 
fahrt man in der Expedition des Boten. ö 

m . ER — 


| Veranfalst, Jeden, welcher etwa an mich oder die Meinigen eine Forderung zu haben 


1 


(Anzeige.) Neue Seng : e e verkaufe von heute an 2 ggr. Cour. das Stück, 


neue Schottiſche — das Stuck 1 1/2 for. bis 2 (gr. Mze. — im Ganzen billiger, — zugleich empfieblt 
Elbinger Bricken, acht fließenden Caviar, neue Sardellen, weißen Schweizer und Kräuterkäfe, Frank⸗ 


furter Wein⸗Moſtrich, Cremſer Senf, feinen und ord. Rum, Arrac de Goa, Punſch- und Biſchoff⸗ 


Eſſenz, Berliner Köͤnigsrauch und Spaniſch Ofenlack, Spiritus Vini, 80% nach Richter, zum Brennen 
der Spiritus⸗Lampen und Aufſetzen der Lacke, das Quart 20 fgr. Mze., — Danz. Liqueur, das Quart 
x rilr. Mze., Hamburger Strickwolle in weis, blau, grau, graumelirt und ſchwarz, — öchte Berliner 
Züͤndhoͤlzer, das Tauſend 5 gr. Cour. C. Louis Weiß, 
f ; Kürfchnerlaube Nro, 11. 

(Anzeige.) Die erwarteten Toiletten⸗Seifen, als: savon-transparent, de Paris, pour la toilette, 
Windſor und Palm⸗Seife ſind, ſo wie eine neue Sorte savon du Serail ou des Sultanes, angekommen, 
und empfehle ich erſtere in den bekannten Preiſen, letztere & 5 ſgr. Cour. das Stück, Dutzendweiſe 
billiger, zu geneigter Abnahme. 2 B. G. Hoffmann. 


(Zu verleihen) find 1000 oder auch 1200 Nihlr. auf ſichere Hypothek. Das Nähere ift zu 
erfahren beim Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 


(Zu verkaufen) ſteßen zwei Shurmubren, jede 3 Ellen lang, 2 Elen hoch, 10 Centner ſchwer, nach 4 


(Anzeige.) Ein noch in gufem Zuftande befindlicher, in 4 Federn hängender Iſttiger Wagen, 


Hirſchderg den 5. Novbr. 1822 Sattlermeiſter Rieger. 


( Aufforderung.) Da der Bote Hümmler, welcher die Schweidniger Zeitſchrifcen abtrug, nicht 


mehr kommt, und die Theilnehmer dem Herausgeber theilweiſe unrefannt find, fo werden diejenigen 


aufgefordert, der Expedition des Boten Anzeige davon zu machen. 


i (Geſuch.) Es werden 400 Kthlr. Courant auf ein Haus in Warmbrunn geſacht, welches mit 
1400 Rehlr. . 80 Phoͤnix⸗Aſſecuranz verſichert iſt. Wer folche, gegen puͤnktliche Zahlung der Inter⸗ 

eſſen, zu verleihen hat, melde ſich in der Erpeditjo n des Boten, wo nähere Nachricht ertheilt wird. 

—— — 


(Dienſtgeſuch.) Ein verheiratheter Mann, militairfrey, welcher in ollen Rechnungsfächern, 
schriftlichen Arbeiten, Führung der Correſpondenz, Regiftratur: Wefen u. ſ. w. die bendthigten fertigen 
Kenntniſſe beſitzt, ſucht, um feine gegenwaͤrtige Lage zu verbeſſern, einen firirten Poſten, entweder al 
Kechnungs führer, Actuarius, Stadt⸗Secretair, Regiſtrator u. ſ. w. Auch würde die Stelle eines 
Gerichts ſchreibers bei einer bedeutenden Commune ar genommen werden, ſobald dieſelbe geeignet ware, 
um eine Familie ernähren zu konnen. Hin ſichtlich einer moraliſch guten Aufführung und Characters, 


geehrten Leſer unfrer Gegend, welche die Fortſetzung dieſer Zeitſchriften wünſchen, hierdurch ergebenſt 5 


konnen, fo wie über die Qualiſication zu erwähnten Emplacements, die vorzüglichſten und befriedigende 


ſten Empfehlungen vorgezeigt werden, und iſt das Nähere dieſerhalb in frankirten Briefen unter der 
Adreſſe H. M. F. bei der Expedition des Boten zu ermitteln. L 


— ——— A¶NUU,— 2 —rũ̃ ꝗ— 
Dieſe Wocheuſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stat Buchbruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
Innen Schilbauirzaſſe Rr. 70 „„ 
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